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gottes hoffnung
dass wir aufstehen,
dass wir uns einmischen,
dass wir einander annehmen und
dass wir die revolution der liebe verkünden,
von haus zu haus an die türen nageln, in die herzen versenken,
dass die seele wieder zum instrument der zärtlichkeit wird,
bis die zärlichkeit musiziert und triumphiert und die zukunft leuchtet.

hanns dieter hüsch

Weihnachten 2009

Da sein, leben helfen.
Familien in ihrer Unterschiedlichkeit annehmen,
begleiten, stärken, ermutigen, unterstützen,
- und die Zukunft leuchtet.

Gesegnete Weihnachten, Zuversicht und Freude für
das kommende Jahr wünschen Ihnen im Namen des Vorstandes
des Sozialdienst katholischer Frauen Gesamtverein e.V.

Maria Elisabeth Thoma Gaby Hagmans
Bundesvorsitzende Bundesgeschäftsführerin
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Da sein, Leben helfen
110 Jahre SkF

Maria Elisabeth Thoma,
Bundesvorsitzende

Vor 110 Jahren, am ersten Advents-
sonntag 1899, fand mit einer gemein-
samen Messfeier die Gründung des
SkF statt.
Der Blick auf die Geschichte unseres
Verbandes lehrt uns, das vieles Un-
wahrscheinliche machbar ist, wenn wir
den Mut aufbringen, Notwendiges zu
wagen und gelassen bleiben im Wis-
sen, dass nicht alles von Dauer ist.

Das Engagement von Agnes Neuhaus
steht im Kontext der sozialen Bewegun-
gen Ende des 19. Jahrhunderts und zu
Beginn des 20. Jahrhunderts, die auf
die Soziale Frage in Folge der Industria-
lisierung und damit verbundener Mas-
senarmut entstanden sind. So verbrei-
tete sich der Verein zu einer wirksam
organisierten Hilfe in ganz Deutschland.
Bereits 1916 gab es 122 Ortsvereine.
Der SkF überstand auch die schweren
Jahre des Naziregimes, wenn auch die

Arbeit reduziert und teils versteckter
stattfinden musste. Danach erfolgte
eine intensive Wiederbelebung, natür-
lich vor allem im Westen. Heute umfasst
der SkF 149 Ortsvereine in 25 der 27
Diözesen Deutschlands. Mehr als 9.000
Mitglieder, mehr als 16.000 ehrenamt-
liche und hauptamtliche Mitarbeiterin-
nen engagieren sich in den verschie-
denen Arbeitsfeldern.

Von Anbeginn verstand der SkF sich als
ein Frauenfachverband, der sein beson-
deres Engagement in spezifischen Not-
situationen und Fragestellungen hat,
die Frauen und ihre Familien in den
unterschiedlichen Lebenssituationen
betreffen. Ebenso war es immer Selbst-
verständnis des SkF ein eigenständi-
ger Verband in der Kirche zu sein. „Wir
wollen doch den Gehorsam gegen die
Kirche nicht verwechseln mit Unselbst-
ständigkeit“, so Agnes Neuhaus.

Agnes Neuhaus war eine der wichtigen
Persönlichkeiten in der Sozialpolitik zu
Beginn des letzten Jahrhunderts. Am
19. Januar 1919 wurde Agnes Neuhaus
in die verfassungsgebende Nationalver-
sammlung gewählt. Sie war damit eine
der 37 Frauen, die erstmals in ein deut-
sches Parlament einzogen. In ihrer er-
ste Rede am 17. März 1919 führt sie
an: „Hier im Haus haben wir Frauen uns
zusammengefunden, haben über alle
trennenden Schranken der Politik und
der Weltanschauung hinweg uns die
Hand gereicht für unser Volk.“ Dies Zi-
tat zeichnet ihre Haltung und ihr politi-
sches Wirken aus, wenn es darum ging,
soziale Missstände zu verändern. Sie
erkannte und nutzte den politischen
Gestaltungsspielraum.
So gelang es ihr, die Entwicklung und

Vorwort
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Verabschiedung des Reichsjugend-
wohlfahrtsgesetzes maßgeblich voran-
zutreiben und inhaltlich zu prägen. Ge-
messen an der gesellschaftlichen Si-
tuation kann dieses Gesetz als eine
wohlfahrtspolitische Pionierleistung
verstanden werden, die wesentliche
Grundlagen in der Kinder- und Jugend-
hilfe bis heute definiert. Hingewiesen
sei hier auf die Zweigliedrigkeit des Ju-
gendamtes, das Prinzip der partner-
schaftlichen Zusammenarbeit von frei-
em und öffentlichem Träger und die
Einrichtung des Jugendwohlfahrtsaus-
schusses. Im Reichsjugendwohlfahrts-
gesetz ist wie in keinem anderen Ge-
setz die Subsidiarität, d.h. die eigen-
ständige Hilfe vor Ort, leitendes Prinzip.

Vorwort

Agnes Neuhaus in Berlin

 „Archiv der Deutschen Abgeordneten“
von Christian Boltanski im Untergeschoss
des Osteingangs des Reichstagsgebäudes;
von außen angerostete Metallkästen tragen
die Namen aller Abgeordneten, die von 1919
an demokratisch gewählt wurden.
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se und die Verbandsentwicklung in
einem klaren verbandsinternen Mei-
nungsbildungsprozess zu Entschei-
dungen zu bringen. Die jährliche Dele-
giertenversammlung, an der alle  Orts-
vereine stimmberechtigt beteiligt sind,
fördert deutlich die Verbandsidentität
und bringt entscheidende Impulse zur
weiteren Stärkung von Abstimmungs-
und Beteiligungsmöglichkeiten. Wir
werden uns in der nächsten Zeit sicher-
lich weiter mit wichtigen Fragen der
Verbandsentwicklung der Ortsvereine
befassen. Erfreulich ist, dass die Ver-
änderungen vor Ort zu einer Stärkung
des Verbandes geführt haben. Die Zahl
der Mitglieder, der Ehrenamtlichen und
der Hauptamtlichen ist trotz der Redu-
zierung der Ortsvereine gewachsen.
D. h. die Fusionsprozesse, die hinter der
Reduzierung stehen - und sicher im
Einzelfall sehr schwierig und schmerz-
haft waren - haben zu einer Konzentra-
tion der Kräfte geführt.
Aufgrund der Entwicklung unseres Ver-
bandes in den letzten zehn Jahren und
unserer Erfahrungen mit dem Modell-
projekt „Guter Start ins Leben“ und der
SkF-Stiftung Agnes Neuhaus erschei-
nen uns zwei Aspekte für die nächste
Zukunft von besonderer Bedeutung:

❑ Wir verfügen in vielen einzelnen
Ortsvereinen über herausragende
Best Practice Modelle - im Sinne
von Leuchttürmen. Wir werden
nach neuen Wegen suchen, diese
Modelle zu bündeln und Anreiz-
strukturen zu schaffen, die eine
Umsetzung in der Fläche und eine
größere Vergleichbarkeit ermögli-
chen.

❑ Wir werden verstärkt Fragmente
unseres Angebotes fokussieren.

In ihrem Bestreben, nachhaltig zur Ver-
besserung der sozialen Bedingungen
beizutragen, engagierte sich Agnes
Neuhaus vielfältig. Sie war Mitbegrün-
derin des Katholischen Frauenbundes
und des Berufsverbandes katholischer
Fürsorgerinnen. Sie war Vorstandsmit-
glied der Zentrale für Private Fürsorge,
der Deutschen Zentrale für Jugendfür-
sorge, des Allgemeinen Fürsorgetages,
der Vereinigung für Jugendgerichte und
Jugendgerichtshilfe, und des Deut-
schen Vereins für Öffentliche und Pri-
vate Fürsorge.
Heute wie damals versteht der SkF sich
als Verband, der Beratung und Hilfe in
konkreten Lebenssituationen mit le-
benspraktischer Unterstützung im Zu-
sammenwirken von ehrenamtlichem
und hauptamtlichem Engagement ver-
bindet.
Heute wie damals ist der SkF ein Ver-
ein, dessen Mitglieder sich für drängen-
de soziale Probleme auch politisch en-
gagieren. Heute sind wir u. a. zu den
Fragen von Verteilungs-, Bildungs- und
Chancengerechtigkeit sowie wirkungs-
voller Hilfe in den verschiedenen pre-
kären Lebenssituationen von Men-
schen gefordert. Sozialpolitik orientiert
sich leider oft mehr an politischen
Zwängen, medialer Aufmerksamkeit
und politischen Verhältnissen als an der
Entwicklung des fachlich besten Kon-
zeptes für die sich dynamisch verän-
dernden Lebenssituationen der Men-
schen. Dafür die adäquaten und auch
öffentlichkeitswirksamen Wege zu fin-
den, ist eine große Aufgabe.

Mit seiner Struktur- und Satzungsre-
form hat sich der SkF in den letzten
Jahren gut aufgestellt, um sozialpoliti-
sche Fragestellungen, fachliche Diskur-

Vorwort
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Da die Medien ernormen Einfluss
auf die Wahrnehmung von Wirk-
lichkeit und auf alle gesellschaft-
lichen Entscheidungsfelder ge-
wonnen haben, bestimmen das
Erzielen medialer Aufmerksamkeit
einerseits und die Reaktion auf
mediale Themensetzung anderer-
seits zunehmend das politische
Handeln. D.h. es rücken immer
wieder nur Einzelaspekte in den
Blickpunkt. Gleichzeitig hat sich
das Angebot unseres Verbandes
immer weiter ausdifferenziert und
erweitert. Diese Vielfalt ist in der
Öffentlichkeit unter der generellen
Beschreibung „Hilfe von Frauen
für Frauen“ nicht mehr darstellbar.
Darstellung unserer Arbeit in Teil-
aspekten erscheint uns als wich-
tige Zukunftsstrategie. Es muss
uns gelingen, einzelne Themen
bzw. Angebote so aufzustellen,
dass sie kampagnentauglich sind
und uns damit mediale Aufmerk-
samkeit verschaffen. Zugleich
können wir so Menschen -  Un-
terstützer, Spender, Stifter, Spon-
soren - viel überzeugender an-
sprechen. Die Erfahrung, dass
Menschen für ehrenamtliches En-
gagement für ein spezielles pass-
genaues Projekt unserer Ortsver-
eine sehr erfolgreich zu gewinnen
sind, gilt auch für die Bereitschaft,
sich finanziell zu engagieren. Auch
aus unserem Fundraising-Projekt
wissen wir, dass die Fokussierung
auf ein spezielles Thema mit  kon-
kreten Möglichkeiten finanzieller
Unterstützung Menschen über-
zeugt. Themen, Lebenssituatio-
nen, Aufgaben und Projekte, die
sich dazu eignen, haben wir viele.

Als Gesamtverein müssen wir
zukünftig den Mut aufbringen,
Einzelaspekte über einen be-
stimmten Zeitraum besonders zu
bedienen.

Sein 110-jähriges Jubiläum nimmt der
SkF zum Anlass, erstmalig den „SkF
Kristall“ mit der Aufschrift „Da sein -
Leben helfen“ zu verleihen. Er wird zu-
künftig die Agnes Neuhaus Medaille
ablösen. Die Agnes Neuhaus Medaille
verleiht der SkF seit 1980 in Anerken-
nung für große Verdienste um den SkF.
Sie wurde von Weihbischof Dr. Nord-
hues gestiftet und von Egino Weinert,
Köln, entworfen. Inzwischen wurde sie
850 mal verliehen, damit ist der Me-
daillenvorrat der Prägung erschöpft.
Der Bundesvorstand hat sich nach in-
tensiven Beratungen gegen eine Neu-
auflage der Medaille und für eine neue,
zeitgemäße Ehrungsform entschieden.

„Da sein – Leben helfen“, mit diesem
Slogan tritt der SkF seit einigen Jah-
ren erfolgreich in der Öffentlichkeit auf.
Er geht zurück auf ein Zitat von Agnes
Neuhaus: „Es ist unendlich viel zu ma-
chen und zu helfen, wenn nur jemand
da ist, der es tut“. Diese Aussage von
Agnes Neuhaus ist auch heute eine
Herausforderung für uns.

Maria Elisabeth Thoma,
Bundesvorsitzende

Vorwort


